
Monatlich
r * Bolen 2,50 Mk..

Post(aus'chl.
jjefljelb) 4,50 Ml.
Micttäglieyu.itAnS-
gjj( der Sonn- und
^ Feiertage.
mtd und Verlag

tS.br. Sommer,
0 Ems und Diez.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahrr-BoLe.) (Kreis-Zeitung.)

Prcl» drr
Die einspaltige Ze lc 40^
Amtl.Bek.n Versteig 60^

Reklamezeiic1.50.4t

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.
Fernsprecher Nr. 17.

Verantwortlich für dt«
Schrisileitungr

Richarv Hcin.^Bad EmS

! I! kn  für den WkrillWkreis.
Nr 55 Nie ;, Mtttwock , den .10  Mä z l « *0 26 . Hayrganq.

Letzte Nachrichten.
Bu » der R"«iona «v rsairrwlong

;Mz Berlin,  9 . März. Der feeutfdjttiüomue Antrag

(Auflösung  der Nationalversammlung zum1.Maiihe in der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung
j 176 gegen 60 Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen a b -
sehnt.

B -sseruna de»- Verkehr«läge.
Mz Berlin,  10 . März. Minister £  c >er sprach in

«eldorf über die Verkehrs- und Betriebslag ?. Es sei der
ftnbahnverwaltung gelungen, die Leistungen so zu ste»-
iM, daß sie jetzt in der Lage sei, alle Betriebe , nament-
K'änch die Lftndwirtschast, hinreichend zu versorgen.
^eRückn » rkungder T -rrifeabötzungderE serbaha

Mt. Berlin, 9. März. Wie der B-rliner Lokalan-
^er berichtet, ließ in der ersten Märzwoche infolge ' 100-
nsrentiger Erhöhung der Eisenbahntarife nach Meldungen
„leer Eisenbahndirektionen: die Einnahmen aus dem Per-
Mverkehr erheblich nach. Tie Abtvandenmg in t tc '3.
4 t 4. Wagenklasse verstärkte sich so, daß sich eine andere
Hmmenswllung der Züge als notwendig herausstellte.

Das Wi >tsck» irs -raMf st
Mz Paris, 9. März. Wie der Mattst meldet. ' ist in

Wirtschaftsmanifest die Stelle über die 'Anleihe
Mtschlands unterdrückt worden.

Schwere Ksselexplosion.

ftiV

Mz Benrath,  9 . März . Gegen 8 Uhr flog tm Rhei-
H-Westfälischen Elektrizitätswerk Reichsholt et\ großer
-ftssel in die Luft  und begrub unter seinen Trümmern

Ka 90 Arbeiter . Nach endgültiger Festste-lnng forderte
W Erplvsionsunglück insgesamt 14 Tote,  21 Schwerver-
tzte, "sowie eine große Anzahl Leichtverletzte- _

Der Bö kervmuv.
-- Die Gesundung der Welt . Die Dailv

Skews schreibt : Der Viererrat hat seinen verhängnis-
Msten Fehler nicht damals begangen, als er erklärte,
Deutschland müsse die L inder, die es in den Krieg gestürzt
abe, bis zum letzten Pfennig entschädigen, sondern als er
in  Versuch machte, von Deutschland Zahlungen zu fordern,
ne  niemals erzwungen werden könnten, und deren Anoroh-
m allein genügte, um nicht nur Deutschland und Ruß-
°nd, sondern halb Europa in ein wirtschaftliches Elend
p stürzen. Nunmehr hat der Oberste Rat erkannt , daß tue
Mun.i)uw.7' Äer Weü von ver G c f u n Du n (i £ c u t ) d>*
lands und Rußlands  abhängt . Deutschland muß d:e
Ledingunqeu erfüllen , zu deren Durchführung es nach An¬
sicht der Wiedergutmachungskommission fähig rst.' aber diese
Adinaunaen sind entweder schon erfüllt oder Deutschland
tet bereits die Sicherstellung ihrer Erfüllung gewährleistet.
Rußland müßte unverzüglich in den Völkerbund ausgenom-
Len werden. Zn einem 'Artikel über^die wireschaftllch.
Liederherstellung Europas dringt der Ternps daraus , daß
sich die Bereinigten Staaten daran beteiligen , da sonst
siankreich'vollständig in die Abhängigkeit des konkurrenz-
Ven Englands gelange, während gerade in der Konkurrenz
Äer ausländischen Märkte die notwendige Bedingung §ur
k wirtschaftliche Ausrichtung Frankreichs liege. Amerikas
Alteresse selbst verlange seine Beteiligung , denn schon ,che
k- seine Ausfuhr zurückgehen und den Dollarkurs innen,

vas Pfund T ^ rlingz lisch steige. ~~ vs n-
tränsigeant  ergeht sich in einem Artikel unter der
lieber,'chrikt: „.Keine Revision" in heftigen Vorwurren gegen
Englands Haltung  auf der Londoner Konferenz,
Acht die tatsächlichen Zugeständnisse, sondern der Geist,
ir, dem sich gewisse englische Unterhändler dazu entschlosien,
beunruhige Frankreich. Selbst wenn Deutschland mcht alle,-
in den vorgesehenen Fristen bezahlen könne, warum <-?>.-
tzrigere man Frankreich in der Rolle eines unbesriedrgten
«äubioers Deutschland gegenüber zu bleiben ? Der Bererag
tum Versailles sei zurzeit weder durch dauernve Bürgschaf¬
ten am Rhein noch durch-'den versprochenen engrtsch-amerr-
dnischen Schutzvertraz gesichert. , . . . .. ,

Der italienische M rnr sre » p r a srd e n t
Nittr  ist von London in Paris angekommen. Er bietbl
zwei Ta« Er begab sich unmittelbar vom Bahnhof »um
Ministerpräsidenten Millerand . Ritti hatte „öfort nach sn-
ner Ankunft in Paris eine Unterredung mu Millerand.
Das Journal erklärt , daß man sich über d- Gnchasng-
h -t nicht zu wundern brauche, wenn man an die Wendung
ie»' Dinge denke, wie sie durch die Londoner  K o n.  e -
re na  hervorgerufen worden sei. Die Prüfung der wirt¬
schaftlichen Frage habe die englische und dw franzomcke
Regierung veranlaßt , von Deutschland nn - Rrrßland t.n^
schädiaungen zu verlangen , die in französischen Irenen wer¬
ter reiste Verwunderung hervorgerusen haben. Als man zur
PrSfuno der ungarischen Friedensbedingnngen uoergmg,

es ietmajen Meinungsver -schiEdknhel.teN.
Nische Ministerpräsident hatte davon Abstand genommen, rn
der Grenzfrage irgend jemand zu bermfluhen . 4»:c der
Sonderberichterstatter des Echo de Paris ans „ onsvn mll-
teilt soll Nitti beantragt haben, dre Periode der Geschach-
ftäger in Berlin schleunigst  zu beendigen. Es sollten
baldigst Botschafter  ernannt werden. Der Bericht¬
erstatter glaubt , daß dieser Vorschlag keine Annahme ge¬
funden hat.

— Konstantrnopel  b e s etz t. Der Daily Telegr.
ineldet. dast die engl. Regierung mit Rücksicht, aus die ernste
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geladen worden, an dieser Maßnahme teilzunehmen, und |
man erwartet , daß sie zustimmen werden. Wie gemechet
wird , stehen für die Besetzung genügend Truppen zur Ver¬
fügung

Deutiche Milliardenanleihe?  Der „Evening
Standard " meldet: Ter Oberste Rat beschloß. Deutschland zu
giswttcn, eine internationale Anleihe auszuschreiben, um sich
lb)ie notwendigen Rohstoffe und Lebensmittel zu beschaffen. Es
sei noch kein Betrag für diese Anleihe festgesetzt worden, die vor
kirr Summe, die Deutschland zur Sicherung der Entschädigung
bezahlen müsse, den Vorrang haben würde. Deutschland, würde
sowohl in den alliierten als in den neutralen Ländern und in
Nord- und Südainerika seine Wellpapiere ausgeben dürfen.
.In - Newyorker Bankierkreisen soll nach dem „Telegräas"
stchw wenig Begeisterung für den Plan , eine internationale
Anleihe für Deutschland auszugeben, herrschen. Optimistischen
Schätzungen zufolge würde:: 500 bis 1000 Millionen Dollars
chutergebra-chit-werden können. Um Erfolg zu haben, müsse
die Ahlleihe , c!dpch etnc.r Not-Zinsertrag von '< Prozent!
einbringen.

Tas wirtschaftliche Manifest  hat . wie der
„D^mps" mitteilt , auf Verlangen der französischen Regierung
Li'" .:- Abänderungen ersahrchc. Die französische Regierung
pui ll,r«n Vertretern in Londvil ihre Weisungen bezüglich der
wi iMaMchen Denkschrift übersandt. Diese Weisungen, die
sich namentlich darauf beziehen, daß es Frankreich unmöglich
sc:, irgendeine verhülltl Abänderung des Versailler Vertrags
oder eine Verminderung der Befugnisse des Wicdergnkmachungs--
ansschs isses onzunchnien, haben zur Folge gehabt, das; an dem
ursprünglichen Text der Denkschrift einige Aenderuugen vorge-
nommen werden. Andre kleine Abänderungen sind verlangt
lu-oöden. Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

Aus »e« b̂esetzten Gevler.
Die französische Presse.  Ueber die bisher

verbreiteten französischen Propacmndablätter rm besetzten
Gebiet, die WochenzAtschristL: Rhin illüstre und die Tages¬
zeitung L Echo du Rhin , schreibt der Mainzer Mitarvetter
des Lirrain , Paul Hacquel, 'oreiem Blatte (Nr . 48 vom
25. Febr . 1920) : Von dem Erfolge dieser Blätter ist er nicht
erbaut . Die Gründe des mangeihaften Erfolges liegen, wie
er glaubt , besonders im Gebrauch der französischen Sprache,
aber auch in den zahlreichen Ungeschicklichkeiten, lote 'sie
vor allem das Echo du Rhin aufweist, in dem beispiels-
weise vom ..boche, la bete la vlus malfaisante " die Rede
sei. Bessere Wirkung verspricht sich Hocquöl von einer
Deutsch geschriebenen, täglich erscheinenden, klug redigier¬
ten Zeitung , „die zwar nicht immer Frankreich bis zu den
Wolken erhebt, aber geduldig und methodisch gut - Arbeit
leistet." Eine so geartete Tageszeitung zieht er einer deut¬
schen Monatsschrift vor , oeren Gründung für dre 'besetzten
Länder eine französische Persönlichkeit ins Au« gefaßt
habe. .

Die Reickswahlen.
-Wie die K. V. erfährt, will» die Neuwahl zum Neichs--

H’gc, » acht vor Dem Lsw-oer öie,es zMyi.es frattfknden. Als
Der 'Antrag auf Auslösung der Nationalversammlung zum
erftien Male herauskchn̂ hat es auch in den Kreisen der Mebr-
heirspavteien zunächst Manche gegeben, die diese Anregung
ftim diskutabel gehalten haben. Be. näherer 'lledcilegung har
sie fxct) aber als unausführbar erwiesen. , .

Zaristische Gründe sprechen-nicht gegen die Fortdauer
der Nationalversammlung. Es ist nicht richtig, wenn von der
AMpsnton behauptet wird, /laß die Nationalvechunml.mch
schlon jetzt pls verfassungswidriganzusehen sei Nach oec noch
nicht ausgehodenen Bestimmung der vorläufigeft Versayung-
hat die Nationalversammlung die Aufgabe, die Verfassung
rind sonstige wichtige Meichsgesstze zu erledigen. Diese Be¬
stimmung ist durch die endgültige Verfassung nicht aufgehoben,
'worden. Zu den wichtigsten Gesetzen, von denen hier lle Rede
M, gehören zweifellos aber auch die Finanzgesetze. ^Darüber
,t|t; in der Debatte über die vorläufige Reichsverfassuug auch
gesproeben worden.

Damit ist schon das Gebiet der Zwcckmäßigkeitserwägungell
berührt. Djic Nationalversammlung darf und will nicht aus¬
einander gehen, bevor sie nicht einigermaßen geordnete sinan-
Mle VetbMnisfe gefchasfen hat. Der neue Etat mutz erst
fDesetz werden. Bi« zum 1. Mai kann das nicht gescheh.sk.
Indessen Melk der' (Gedanke an den neuen Etat keine ausschlag-
arbende Rolle. Ausschlaggebenosind vielmehr folgende Er-
Wägungen: 1. die Notwendigkeit, die neue Beamtenbesold-ug
fertigzustellen. 2.  die Rotlveudigkeit, den Kriegsoesch-idigten!
gind den Kriegs«Witwen und -Waisen diejenige Fürsorge an-
ucDeihen'zu lassen, auf die sie Anshrucht haben.

' fälle Industrie bzw. die Arbeitgeberschnft hat ein bercch-
tzlgteS Interesse daran , daß nach dem Erlaß, des Bctr-Wsrätc-
glleŷ s das sogenannte Schlichrungsgesey zur Vermeidung von
Streuigkeiten geschaffen wird. Die Industrie legt auf oi:ses
Gesetz großen Wert. Aber diese gesetzgeberischen Maßnahmen
bis znw. Juni fertigzustellen, ist ein Ding der Unmöglichkeit.
Nun blltcm aber bei allen Parteien Einmütigkeit darüber^
datz idsie Monate' Juli , August und September für Neuwahlen
überhaupt nicht in Betracht kommen. So kommt man dazu,
als echten, für die Neuwahlen in Betracht kommenden Monat
den Ottrber anzngeben.

Wir verstehen den Wunsch, das deutsche Volk möglichst
ftall- wieder zu Wort kommen zu la>>ea, damit es sich enG
tzchmv.u kann, wie es regiert werden will. Wer der Borwuch
der Verfassungs-Widrigkeit»oer blationalvechammlnna, weil sie
Ihr Mutoat auch nach den, Erlaß der Verfassung noch ausübt.
ist unberechtigt und trifttge Gründe machen es unmöglich, die
iYi' t o.' j 'uriammlurig zum 1. Mai 1020 für aufgelöst zu er¬
klären.

Der von der Deutschen Allgemeinen Zeitung verossent-
lichtc Entwurf des Wahlgesetzes  bestimmt in Ab¬

schnitt 1 (Wahlrecht  und Wählbarkeit ) u. a . folgendes:
Reichstagswühler ist, wer am Wahltag Neichsangllsöriger
und 26 Jahre alt ist. Wählen kann nur , wirr in die WÄjkrr-
l .ste eingetragen ist oder einen Wahlschein hat . Wählbäp
,st jeder" Wahlberechtigte, der am Wahltag 25 'Jahre alt
ist und seit mindestens einem Jahr Reichsangehörtger ist.
Autz Abschnitt 2 (Wahlvorbereituna ) sei über die Wahl¬
kreise in teil» ng  und Zusammenfassung zu Berbands-
wahlkreisen hervorgehoben: Die Wahlkreise sind so bemessen,
daß au; 'ihre Gesamtwählerzayl in der Regei 4 Abgeordnete
sal 'en. Zur Einreichung von Verbandswahlvorschlägen wer¬
den mindestens drei Wahlkreise zu einem VerLnndswahlkreis
zusammengefaßt. Für die Stimmabgabe wird jeder Wahl¬
kreis in Wahlbezirke geteilt , die möglichst mit den Gemnn-
den zusammenfallen . Für jeden Wahlbezirk wird eine
Wählerliste oder Wahlkarte ! angelegt und die dort wohn-

Verbandswahlleit?
treter ernannt . In den W a h tv o r s cbl a a darf nur auf-
genommen werden, wer seine Zustimmung dazu erklärt har.
Beim Reichswahlleiter sind spätestens am 35. ^ age vor
der Wahl die Reichswahlvorschläge einzureichen. In den
Wahlvorschlag! darf nur ausgenommen werden, wer seine
Zustimmung "dazu erklärt hat . Zur Prüfung der Kreis-
wahlvorschläge, Verbandswahlvorschläge sowie Reichswahl-
vorschläge sind je ein Ausschuß gebildet. Der Sti ' mm -- -
zettel  muß mindestens einen Namen eines Kreiswahl¬
vorschlages oder eines Verbandswahlvorschlages enthalten.
Die Angabe der Partei auf dem Stimmzettel wird nicht
beachtet. Im Abschnitt 3 (Wahlhandlung  und Er-
mrttsuno des Wahlergebnisses heißt es u. a.: Uever die
Gültigkeit der Stimmzettel entscheidet der Wahlvorstand mit
Stimmenmehrheit . Bei Stimmengleichheft gibt der Wahl¬
vorsteher den Ausschlag. Jedem Kreiswahlvorschlag werden
so viel Abgeordnetensitze zugewiesen, daß .ein-r auf '60000
für ihn abgebenene Stimmen kommt. Abschnitt 4 handelt
von der Wahl der Ausländsdeutschen.  Er besagt
u. a . : Wahlberechtigt und wählbar sind auch Reichsange¬
hörige. die sich im Auslände ständig äufhalie » folvre solche,
die vorübergehend tun und einen Wahlschein besitzen.
Das gesamte Ausland bildet einen Wahllreis . Die Aus-
landsdentschen -' halten so viel Abgeordnetensitz: , wie oft
dir Summe der von ihnen abgegebenen gültigen Stimme»
durch '60 000 teilbar ist. Nach 'Abschnitt 5 (Schlußbe-
stimmungen) tritt das Gesetz mit dem Tage in Kraft , an dem
der 'Reichspräsident die Wahlen zum ersten Reichstag ans¬
schreibt.
Miinistet Koch machte den Vertretern der Prei'" Mitteilung,
über ' den Inhalt der Gesetzvorlage, betr. das Reichstags-
n .ihl rocht. Tic Ausarbeitung des Wahlgesetzes sei eine Frage
der Wahltechnik, bei der parteipolitische und koalitionsvott-
tische lhesichtspnnkte vollkommen auszuschalten wären. Der
Hauipttnangcldes bisherigen Systems seien die großen Wahl¬
kreise mit ' den daraus erwachsenden langen Wahllisten. Tie
Zangen Listen förderten n. a. auch die Bestrebungenvon Jm-
rcresstngrupvdn, Vertreter zu jeder Liste zu entsenden. Der
l̂ edanke der Einmünnerwahlkreise sei undurchführbar. Auch,
.eine Verkleinerung der Wahlkreise sei schwer möglich. Deshalb
st, beabsichtigt, die größeren Wahlkreise elastisch zu machen tu
f.-: 4Me 'daß drei Wa h lb ezirke  zu einem Wahlver¬
band  zusaimmengeschlossenwürden, innerhalb dessen dann
jede Partei zu bestimmen habe, wie weit sie diese Wahlbezirrü
-u einer -einheitlichen Wahlliste zusamwenfassen wolle. Die
Wahlvelbü'nftc würden etwa tnft einigen Ausnahmen den
Wahthezirksverbäuden entsprechen. Bei der Bestimmung, daß
«nf 60 000 abgegebene Stimmen ein Abgeordneter koinme
4oll es verbleiben. Ferner soll es Reichslisten  geben, die
(!»'cf,e Vorzüge hätten. Sie ermöglichen die Wahl von Leuten,
d'e in Fühlung Mit einem bestimmten Wahlkreis durch- ihre
hervorragenden Eigenschaften ellrünscht seien. Von Einzetz
hc-ten seien noch hervvrg-ehoben. Einführung von Wahl¬
kurten  statt Wählerlisten in Städten , von Wahlpassen
für .Berufe, wie Binnenschiffer, Hand'lungsreisende und Eisen-
ftähnbcamke, endlich auch das Wahlrecht der Auslands «?
d e n t i cbc n.

Me Auslreferu«assrs-e.
Um den Kaiser.  Das Mgemecn Handelsblad

spricht die Ho ffnung aus , daß eine Kaiser Jage infolge der
Anttvort der niederländischen Regierung nicht mehr bestehe-
Das Blatt glaubt , daß die Alliierten nicht mehr auf diese
Fräse zurückkommen würden. Es folgert aus der Nöte,
daß ' der ehemalige Kaiser innerhalb der Grenzen der Nie¬
derlande kein freier Mann sei, und daß eie Regierung auf
Grund des Ausländergesetzes bestimmen werde, auf welche
Weise seine Freiheit Beschränkungen unterworfen wird. L,te
Regierung sehe den Kaiser auf Grund oreies Gesetzes als
einen Ausländer an , der für die öffentliche Ruhe gesayr-
lich sei, und könne ihm demnach innerhalb des Königreichs
fernen bestimmten Platz als Verbleib anweisen. Ern dtes-
bezii.alicher Beschluß, der alle Zweifel bezüglrch der Ltel-
lnng' des Kaisers behebe, könne demnach erwartet werden.

Die Lebensmittelversorgung.
- Erhöhte F i schp r e i se i n so l g e lesen ha  s t e v
Fits che r e i e tg eb n iss e. Von der .Nordsee'küstc warb der
■L  V . ge.chlleben: Seit etwa 14 Lägen wird." '"
Bmste aus der Nordsee, tzezogen. Die FiMangst and
dost bei richtiger Organisation zurzeit ganz DeuMmrn retchüch
mit frischen Seefischen versorgt werden kann, goroagen
w-c-' den ^if Fische- nicht in Tausenden, ,ondern in iüMIumen von
S nbrj. r Allein an die Haupthandelsplätze Altona und Cux¬
haven ’ kamen in den letzten acht Tagen uoer
3.5 Millionen Pfund L-ee.i'che, alles , was von



Kischereifahrzeugen in Betracht kommt, luirb in den
•Wfiift brr Fischerei gestellt; einige Dampfer brachten ans den
Fifchereigründcn bei Island ganz enonne Fischmengen nach
Han,e. Ki .«u nd Wetter eröffnen die besten Aussichten auf ein
Längeres Anhalten dieses Mccresscgens. Ta weste m»n nun
Mlnen . angesichts der kolossalen Tagesbeut -n die hohen
Mchpreise endlich finke» würden, aber weit gefehlt, sie stich
ogar, so niiglaublich cS ist, imr — 25 Prozent gestiegen ! Also

Fische fast im Neberflich und doch eine so ungeheuere Preis'
Weigerung ausgerechnet seit den Mesenfängen ! Worauf soll
»äs -Volk eigentlich noch warten, bis es die Seefische billiger
ikkommt? Cs wäre geboten, daß der Rcichsfischkoinmisfar diese
Frage einmal unzweideutig beantwortet!

Deutschlau».
, D. Erzberzer - Heltferich  hielt

MIT; dem Piaidvher der Anklagevertreter und Rechts Hei¬
sts" de ant Montag Erzberger  seine Schlußrede , in der er
reden Mißbranch mit seinem Mandat bestritt . Er 'habe
; c?l, Eerichtösaal mit ruhigem Gewissen fietreteu und
Erlasse lhn erhobenen Hauptes. Er habe :rnr ein beschei-
denes vermögen erworben und verlasse das Finaiizminl-

armer als er es betreten habe. Dann erwiderte
VeIfferrch  noch cinmah Das Urteil  soll am Frei¬
tag  verkündet werden. ,

7) Tie Nordmark.  Minister Heine  oaö der Ab¬
ordnung der Schleswig-Holsteiner eine Erklär  u n z ab,
in . ewes heißt: Die Regierung des neuen Preußens will,
'5 ^ chst?^I ^ Hohtein wie auch die andern Landesteile
eine möglichst weitgehende Selbständigkeit in provinzialen
und Gemerndeang clege nt eilen in den Grenzen der Reichs-
verchisrmg und der allgemeinen Gesetzgebung erhalte - Diese
Haltung ist̂ ein Gruiidgedanke der Demokratie und eer
^ ^ sderfaffung entsprechend. Schleswig-Holstein ? Sonder¬
rechte sollen damit ausdrücklich gewährleistet wervcn . Nie-
ma'n »denkt̂ daran , LÜrer schematischen Gleichmacherei we¬
gen höhere Kutturformen und besondere Stammcsgewohn-
tr .ten zu vernichten. Das neue Preußen kennt leine
llnterdrückung  irgendwelchen Bolksst' ms . Aus Frek-
*>:)* .,,r™ Vertrauen soll der Staat aufgebaut sein. Das
üüt sewstverständlich auch für die Nordschlcswiger dänischer

^ rlbstammung und Sprache.
O Die Veröffentlichungen des Grafvn

B ^^ " b 0r ff.  Die Bossische Zeitung begann mit der Ver¬
öffentlichung vvir Auszügen aus den demnächst als Buch
eycheineirdm Erinnerungen des Grafen Berustorff . In
seinen Erinnerungen bekennt 'sich 'der Verfasser zii einer
politischen Auffassung, die er mit dem Ausdruck „west¬
liche Orientierung ." kennzeichnet. Als solche befür¬
wortet er eine Annäherung Deutschlands an England , bei
^ Deutschland nicht davor zuriickschrecken dürfte , unter
Umstanden gemeinsam mit England einen Krieg gegen Ruß¬
land zu führen. .In den einzelnen Abschnitten seines Buches
äußert sich der Verfasser au der Hand eines ausführlichen
, ' .^ "^ aterials über den Berlau , des Diplomatischen Kon-

lahner Portugals den streit  am 29. Februar beschlossen.
Die Regierung traf jedoch unverzüglich strenge Maßnahmen

, zum schütze der Eienbahuen . Am 1. März begann der
bme .l von neuem; sodann verschärfte sich die Lage. Die
Post- und Lelegraphenbeamten schlossen sich dem Streik an
Unter den letzten Telegrammen befindet sich eine Devenbe
des Gouverneurs Pontevcdra, die Zu "ammenstö ? e

- fischen Truppe iß und Streikenden meldet. Nach einer
i Drahtmeldlmg der Zeitungen aus Digoifi ist ei» Mrlitärzua
! mrt Gewehr,chuffen und Bomben angegriffen worden und
' ,euren vorgefchriebenen Weg unterbrechen , da die

F'^ ^ Swi chen Eamrnha und Viana zerstört ' war . Der
JJ  mIlEcr ^ eä  BNNern macht bekannt, daß Nich-

a en von Reifenden, die 'ans Portugal kommen, besagen,
daß dort Unruhen ausgebrochen sind. Zn Lissabon kam d
Zu Fenergefcchten. " •

I r Vereinigte Staaten.
. " Bv 1]chewikische Agitation.  Tie Senats-
kommrffron, d.e d.e Arbeit der Bolschewik, rb den VerRnch-
ten Staaten , überwacht Hai, erklärt, daß die Sowjetregs ?-
rung Anweyungen für die Entfachung der Rrvolutio/in
den Bereinigten Staaten erlassen habe. Diese Anwei unoen
sind bei Bohchewrken gefunden worden In Riga wurde ein
Kurier verhaftet , der von Moskau nach d.a Ver nig
s .aatcn unterwegs war. Es wurden bei ihm ane Änzah
'8ri !l ; Pfunden , die an Bvlfchewili der Vereinigten Staaten
gerichtet waren. Weiter hatte der Kurier einen Bei >71von wes Miklinnen U.l t " .Bervag

, dcutsch. christUchem Wesen, der Vomussetznno»nd
gn'ig der Gesundung. Es sei noch das hetboroebô ? ' :

\ n 'bcr die Stellung zur Pnucrnschaft gesagt wurde: Di- »
lkuna >er BaiievnschNsteil sei ' -ebhaft ""
$™PCP.  u "d die Bewegung zu untei-stützen.
verbuch ,ei es nur gerade für dir
nDsh - wenn sie, wie es da und dort erstrebt werde n I?
selbständig Vorgehen wolle, statt eine wirtschaftliche' £ H
|j )tion zu bleiben, als welche sie 'gearüudet sei
deutschnationalen Bolkspartei fände die Baüernshost ^ A
Beistckndchis fiir ihre Arbeit und tatkräftige Bettretun,? "A
.klagen. Tic Martei habe beschlossen, st'ir d'e nächste iiknht
je nach der Beschaffenheit der künstigen Wahlkreise Ä
chisereimWahlkreis einen praktischen Landwirt an die ein. 1
,]üwolle Stelle ihrer Kandidatenliste zu itell.-n - Es fv
Bericht der Kastenstihrcrin. der ein erfreulich»:? Bild
tturde ihr der Tank für ihre treue Arbeit auSp-sp- ,̂ ""' '

chntlnstmig erle.lt- Bei der endgiltigen Wahl des Vorsts
i 'j ™; 1'*  vorgenommen werden konnte, wurden einstimmJ
wählt . Pfarrer Lrc. Fre,enius-Nassan, Vo'äitzend' r
me'ster Ludwig Huth-Nassan. ste.lv. Borsitzê er BostaÄ
-le-cker-Nassan sckrMsührer, Frl. Langnesc-EmK, steUd. SÄ

hrerin, FrchÄ
i ,, i . » ’W

1 . — \ Z ^/w - *.v4*4i wv-v yijjiumuu uivil JU ’U-
fufteg wegen der U- Bootkrleg 'führung.  Der Ver¬
lauf der Verhandlungen in Washington über die L lsitania-
Arabic- und Sussexfälle wird auf 'Grund bisher unbekann-
ter chrffrierter Depeschen des 'Botschafters an den Staats¬
sekretär von Zagow klargestellt. In weiteren Abschnitten
werden der deutsche Wirtschaftskrieg in Amerika , die angeb¬
lichen deutschen.„Verschwörungen" und die deutsche Pro-
Ä “ öes Dernburgschen Büros in Newyork eingehend
handelt. n,n einem anderen Abschnitt beschäftigt er sich mit

loni) imd der Entente heroeizuführen. Dabei veröffentlicht
er auch die Depesche über sein Gespräch mit dem Ver¬
trauensmann des Präsidenten Wilson, Oberst Honse, über
diese Frage.

Parteipolitisches.
^Graf Bcenchorff a ^s Reichstagskandidat.

rW'e die T'eAÄikmtischr AarteipKorrewonseur anelhet. bat
R>mf Berns,voll die vom demokratische» Wuhlkrcisvetkand
Duisb .nrw»Krefeld ongebotenc Kandidatur für die nächsten
KeichsragKwahlen angenommen.

Deutsche Nationalversammlung.
S tzunq vom 6 Mörz 1920

Tie Nationalversammlung erledigte die zweite Lesung
des L a n de s st eu e r gese u c s vor einem schwach besetz¬
ten Hause. Das Gesetz wurde durchweg tn der Ausschuß-
fasstwg angenommen. Ter A 6 war im Ausschuß 'so ab-
Heandert worden, daß der Reichstag aarstiber entscheiden
sollte, ob Landes- oder Gemeindesteuern die Steuerein¬
nahmen des Reiches zu schädigen geeignet sind. Nach der
ursprünglichen Vorlage sollte der Reichsrat die entschLr-
dcnde Instanz sein. Heute wurde ein Antrag der Rechten
mit , den Stimmen des Zentrums angenommen, der die ur-
spruugliche Fassung wiederherstellt. Zwischen baherisch 'n
Abgeordneten und dem baherischen Reai r̂ungsvdrlreter
kvmntt es zu einer Auseinandersetzung, die unter das Ka¬
pitel Föderalismus und Einheitsstaat gehört. Tre einzelnen
Paragraphen werden dann zieAilich rasch angenommen . Nach
lanaerer Geschä tsordnungsdebatte wurde der Vorschlag des
Präsidenten ,angenommen, am Montag 2,30 Uhr zu tagen
und auch die Kapitalertragssteuer mif die Taaesordnüna
zu setzen.

Tie Angehörigen der Rechtsparteien glaubten hiergegen
deshalb protestieren zu müssen. weiOdie Bebandlnng dieser
Vorlage eine Uebwschrcitung der Zuständigkeit der ' Natio¬
nalversammlung bedeute.

.. ^er ,heutigen Sitzung der Nationalver ammnin > be¬
gründete Minister Koch den von ihm vorgelegien 'Entwurf
icker die Grundschule  und die Aust ' Ar Bor-
ichcken. Es entspann sich eine knme Debatte über diese
Angelegenheit.

Nachdem diese Angelegenheit einem Ausschuß überwiesen
worden war trat man in die erste Beratnna des Eutlourss
esnes Besrtzsteuerges etzcs  ern , den Unterstaatssekre-
tor Mos .e begründete. Kleine Borlaaen wurden dann zum
Teil m erster, zweiter und dritter Lesung erledigt , da» Be¬
sitz,teucrgesetz an den 10. Ausschuß verwiesen. Am Diens¬
tag wrrd über das Reichstagswablaesetz rum ersten MaDberaten . ' .

Die Laqe i « Portugal.
. - Die portugiesische Gesandtschaft in Madrid e o m e n-

tJ* V A.m atl€.r ^. orm  die Nachricht vom Auscruch einer
^c ^nsutwn flut solvjetähnticbenr  C Hctv a f t c v tit
Portugal . , Nachrichten von der portugr'esnchen Grenze an
das chanliche Ministerium des Innern besagen, daß Rei-
lende, dre aus Portugal kamen, erzählten , es feien in di-wm
San . e llnruften ausgebrochen. — Die Verbindungen Spa - !

Portugal sind vollständig abgebrochen. Nach :
Nachnibten aus fpam,chen Grenzorten hatten die Eisen- I

LES E -Ms ÄS , SreTeSÄ
~ Q̂ -Kli,on an, auf die Verwerfung des Frie-

rKn̂ veltraWs hmzuarberten, damit er keine Enb'cherduna
hn^ ,l- ^ dgeschen Vorbehalte zu treffen brauche. Lodnx
habe gesagt, wenn das wahr sei, könnten Wilson und die

^natoren nicht die Verantwortlichkeit für
dkn Mißerfolg des Vertrages von -ich abweifen. Er sraae
ab -er. verblendete Wilson aus persönlichen Gefühlen wirk-
nch ,em eignes Werk zerstören wolle

Neues aus aller Welt.
/ranzüsisches Kanonenboot  ist mit sto>.^öii-

icken Arbeitern an Bvtö in Rotterdam anqekommen um di-
den , fchen Kohlen,  die infolge des holländi , '' " sts" ,'
arbei erstmks dort liegen blieben, umzuladc». ' '
^ Als i ôlge eines Hafenarbeiter st reiks in  B e r-
jtceik vrEamie ^ dbend in allen norwegischen Hüf-n ein Teii-

Zwischen New York und Kopenhagen  wird durch
Schisfahrtskorporation in Amerika zu-

mnufr,

ie(, E&i Iche Zweite Ka mme r stimmt̂ mst 153
t2j immcr‘ M den Eintritt in den « ö lkervu  u d.
Prsvinz und Nachdarg edieren

12SKT5W « - - -« -»« »l Ä ’ toi Ä

io ronren ötc Ansführunge.i einzelner TebalrereAier veraA
und revolutionären Gedanken erfüllt ckw

plötzlich: diê̂ Sicherheitspolizei im Saal erschien und A,'

VW „V er'A 15l ' Personen, wurden unter starker Be-
^ickung noch rem Polizeiyräsidiuwl gebracht, wo ihr - -tt-r-
k°" °lien fesche,teilt wurden. Unter den Sistterrcn besanden,
Hch auch bayerische Kommunisten. Der Leiter Vr Versamm¬
lung. Kommunist Fritz Mcher,  wurde in Schnt-.hast ginommm

l wurden zahlreiche andere Personen, Len
i feststeht, verhaftet. Das bei den Führern voraefiinven-
! Bortragsmaterial tieificl der Beschlagnahme— Wie schlimm"

o! J,n wirtzchastlicher Beziehung um diese „Proletarienführru"
teure Kmnak" tta ^ Tatsache, daß einige der Herrschaftenteure Kognak» tranken und unentwegt Cigaretten ranckt-n
allen voran die Proletarierinnen
Wock-.'N £ ? *¥ *? t  f •'«9- März. Nachdem in een letzten

ka Mraßenverkauf der Zeitungen durch die Pvli,ci
t hebtich eilige,chrünkt worden war, sind jetzt Bestr-banaei-
am Gauge, das Zeitungsverbrufswesenauf den Stt -r^ n u
■STT ’ST 1- 3” » 4 . w . » »h °» „ »1L L

mnns ’u’^ ^  mi.

t..nn ^ - «kfurt a. M., 9. März- Nachdem der Diebstabt
t7 £ lt «nd Blitzabletteru hier schm zu einer all- ,t .glichen Cycheinung geworden ist, gehen jetzt die Herren Diebe !
'S ' S i ? ICir0! Ce ber  ffloketts in deri' RedtirstiisanstaltechI

nm flellfctt'Tage vor den Angen des
Ptibliknjms die Kehnchtermcr von den Straßen zu ' stehlen
Lx L7 ? ' L daude von Bleirohrdieben wurä auf L
ischPr̂^ l̂ t ertappt, verhauen und dann 'der Polizei übergeben.

cki-A""" erlich verprügelt wurden auch iwei Brüder, die beim
.̂ ' ebstaht von Blitzableitern des Straßenbabad-pots in bnBurg,toaste überrascht wurden

st : Lchwanhrim a. M , 9. März- RernstallSektm-r ir- ,-s
»n Stinten  ilcittt Sri liltitrrtBl, B-Ichah,, - „^n Atz

i *ag **s* »r  L 'LL
I J»Rmten oOOO zur
E eeritzlAr, 9. März. Die hier liegende Artillerie
i emem Scharsschiesten mehrere Granaten i» das Torf
: tz-keimollrich. Kerns der Geschosse, die auf die Straste ua» aw
, vanser fielen, kam glücklicherweise zur.  Ervlosion. ' ' '

Aßmanshansci », 9. März. Im dichtesten Nebel fuhr
T röl” 'c‘n ^üterzug ans einen Arb/iterzrrg. Von

bmden Zugen wurde« zahlreiche Wagen vollstrndia ' z-rtrün"
nicht zu Sc§ d?n^ °^ W  Menschenleben kamen
,f . Borsdors (Oberh.), 9. März. Tie Gripv- nimmt
mer einen gemhrdrohenden Charakter an und forderte bereits
£ tid,e. £ pfê . Sämtliche öffentlichen Veranstaltungen wur¬
den nvae,agt. Die Schu.cn sind geschlossen.

Aus Nassau uud Umgegenv.
n Die Tcutschnationale Ortsgruppe Welt am Sonn¬

tag nachmittag im Nassauer Hof tScheueri eine Mita .iederber-
»amUAungA Pie trotz des schlechten Weiters aücĥ n aL
-wawP-aea Mitgliedern gut besucht war. Ter Vors' tz.mde gab
ziunachst cauen B e r i ch t,ü be r d i e Tät -gkeit  der Orts¬
gruppe ,eit der letzten Mitglied-rvermmmliing im vorigen

konnte von der Festigung der Organisation und dem
Trfht oh' h w Er ^ ?alreser berichten. TW Lsrträae in Stadt
^ad Land Waren ukE mit besucht und de- ticHsnate  Ge-

to‘u'bc 'vrtnvr weitere Kreise getragen. Der Bericht
' Jl C ÜMnwattlge wirtschaftliche und politische
,- iatze und Äimte se,t,tellen, daß — so traueig diese Lage ist
-und vielleicht noch wird — allmählich die S 'lbstbesinnn'na
tm,eres Volkes wieder zunimmt und . amit we Rüakehr zu

' ''.t v' M,i,ans-Na„au, KasjenMrerin, Irl . S
. Kassensichrenn. - Ter̂ Wchliew-rbeitrig 2'

der allgemeinen Teuerung in einstimmige« ^
l' ch erhöht. — Schließlich wurde über die £wr Ortsgruppe aeivrocken und .. . »

M Pe „hails-Nassau, Kas!
Naimu, stellv. Kasseusührerin.
in Anbetracht d
Muß wesentlich
tige Arbeit der Ortsgruppe gesprochen Und Wünsch-- „rd
re auugen vorgebrachl. So soll allmonatlich £ " “v „S
Er mnmernkunft, der Mitglieder stattfinden. Nack SchlA
l.erjan.muing blieb man noch einige Zeit gemütlich infanÜ
nnb bauschte »eine Eindrücke und Erfahr,,,mm an?
weg zeigten: „Es geht vorwärts! ' "

Au » Dlez und Amgegeud.
d-

tmvU&fa? 9,S' >C" - «SeÄWSf
». sm-fi n Gelegenheit , zu möglichst ergiebiger Ausnwri^
Geren 'd!̂ rechtzeitigen Rückkeh/ nml> Lin^
me.en die planmäßigen Züge Gelegenheit.

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Diez am 8. März 1920.

Anwesend 17 Stadtverordnete , entschuldiar I

KVM 4

ck ' tz - " l - 7 ---Ire auf Pvrfchlaff ries Stadtv
7 ' «ÄÄ* 1" - tz l' t'[(77 Schrf.tfuhrrc gelDüiî n

feSonen uw ön ftäöt  Beamtenui**J- lOtfeit gleich denen der Staatsbeamw»
tzo!,t werden. Für das Kaufende Vierteljahr ergibt dieseine Mehrausgabe von 10>d > ^ ®^

MUMsr -M
u an rcn Magistrat zuructerbittet , da neue Geiiebtsv"»«,»

M "m WA
Klagen zu bewilligen. . (Der Magistrat muß' sich Zutsch/

i ? Ä \ ÄWUen. vVm Rechnungsiahr 1920 erbebt ia La
d " l'n.? den Gemeinden u,w. eine MslNdMii dir

alw , die Hohe der Steuereinnahmen von 1919' habe/,o«lehr zu überleaen ob 7,,̂ ,, mom» fi » ift sehr zuMark nicht doch durch Steuer erheben soll 'da dmt.
der Stadt eine jährliche Summe von ca' 19l>00 Maa

ginge.) Rach 'kmzer Debatte,, i.i der Redner A
rziaitionen zum Worte kommen, werden die Zula -rn
willigt , dre Deckungsfiaqe aber an den Maaistror^%»rif*
teemiefen. « 77777U » ’m *7 ^ . SjeSme ? St
Zukunji. grundsätzlich alle Teuernngszulägen der staatlickeik
Beamten auch den städtischen Beamten zugute kommen ' ^

4. Erhöhung der Vergütung für den Kran-
l un ''nd , '. kur den Heizer und für die Ge st el-

' %! 0 " 1 - nam st äd t. Kranken da  us.
.; L® 0? « Maacstrae beantragte Erhöhung für Krankem
Walter ^..ebmann und Heizer Senft wird bewilligt etzc:öa

.̂ . TlakonksMmutterharis in Bern verlang^ ' durw
Hmttlich säst 100 Prozent betragende Erhöhung der Ver-
^n .nng für Oiestellung der Diakonissen. Stadtv . Schäfer
beantrage mit lliücksicht auf die doch verhältnismäßig ac-
^ ",'-b.^ E "^5vvg .des Krankenwärters Liebmann und dessen
vS 0- Beschäftigung, demselben noch 'eine Züw . , w

• * * * * “ » * *» » » «- >

^A^ UßNnttel u,w.^macht eine erneute Erhöhung der Pflei .--
aeU>;atzo rrorchendrg. Der Magistrat schlägt wläende' Er-
van'  sO^Mai -t-"^ /? !', 16  für die 2. Klafft
? ffljA -■? f „rtuf l 1 Mark und ssur die 3. Klasse auf
L ? f l -“ r  Auswärtige und 5 Mark für Di-; -" und

ft1?5° i tP-Itc ^  Bus Antrag des Stadtv . Schmidt
nww, 1/ ; Klaffe auf 17 Mark erhöht und mit dieser
ckenderung der Antrag angenommen.
i. ° n a.^ ^ erwelt - Festsetzung der zu erh -eben-
een Nachsteuer.  Die beim Bezirksausschuß bean'tmgte
\ct  S ltS !? 3 brner Nachsteuer mit progressiver Erliebnnz
m 7.0N diesem verworfen worden, sofern nicht das ganze
«& TÄ Öf nne  FAchmüßige Besteuerung hat , Kock
niichtraglich ebenso gestaltet wird. Dem stehen aber un-
ukerwindilche Schwierigkeiten entgegen, und der Magistrat

bie  gleichmäßige Erhebung von lOO Prvz.,
was von der Versammlung aenehmiat wird.
Mfi^ -^ ^ ^ ." ^ ^ ^ chAlg 'eldes für die höhere'

ck,enfchule.^Eln Mmrsterialerlaß bringt dr? gleichmäßiat
-.'.egeuinĝ des Schulgeldes für die höheren Schufen. Rach-

° a®e ruI Realschule schon erhöht worden sind,
} J lttt ouö)  diejenigen der höheren Mädchenschule

eiliohr werden, und zwar von 120 auf 200 Mark ssir Ein-
he.lmliche und von 140 auf 220 Mark ' ür Auswärtige.
Die Erhöhung wird genehmigt.



8. Erhöhung des Kredits der Stadt der
»er Ras ». Landesbonk und dem Vorschußder-
rtn . Der Geldbedarf der Stadtkasse ist"zeitweilig so groß,
»aß die jetzigen Kredite nicht mehr ausreichen, besonders
sind am jetzt bevorstehenden Wechsel des Etätsjahres große
Ausgaben zu machen, oknen größere Einnahmen nicht gleich
Ekgenüberstehen. Außerdem hat die Stadt für die Einrich¬
tung der Ossizierswohnuagen in Oranienstein fast 360000
Mark Vorschüsse zu leisten. Der 'Magistrat beantragt daher
«ine Erhöhung des Kredits bei beiden Instituten <iur '200 0ü0
Mark , was Zustimmung findet. , ,

9 Ausnahme des Darlehens zur Deckung
»er Kriegsausgaben beim Vorschußverein.
In einer früheren Sitzung war beschlossen worden, dieses
Darlehen in Höhe von 93000 Mark bei der Rast ' Lrndes-
bank. die es zu 4,25 Prozent ohne Geldbeschassungskoflen
geben wollte , aufzunehmea. Nachträglich verlangt nun die
Landesbank 2 Prozent , also 1860 Mark , für Ejeschasfung
»es Darlehens . Die Stadt ist nun mit dem Vorfchußverein
in Verbindung getreten, der es zu 4,25 Prozent ohne
weitere Kosten geben Witt. Es wird deshalb beschlössek, das
Darlehen beim Vorfchußverein aufzunehmen >

10. U ebernah me einer Bürgschaft für die
Gemeinnützige Baugenos >sensch  a j k. Zur Auf-
aahme der Arbeiten benötigt die Baugengsstnschaft einen
Kredit von 100 000 Mark , welcher beim Vorschußverein be¬
antragt wurde. Dieser ist bereit , ihn gegen Bürgschaft der
Stadt Diez zu gewähren. Es enifpinnt sich 'eine kurze
Debatte , in der Stadtv . Schäfer und Reinhardt «jus die
weitere erhebliche Verteuerung aller Baumaterialien Hin¬
weisen und deshalb den Baubeginn z .Z .. für sehr un¬
günstig ballen . Beigeordneter Eckhardt macht darauf auf¬
merksam, daß die Wohnungsnot mit jedem Tag krasser
wird , und eine Steuerung derselben durch Zwangseinguar-
tierung unmöglich ist. Die einzige Hilfe fct das Banen.
Die Bürgschaft wird deshalb genehmigt.

11. Anschluß des Polize r'w achrmc ist ers
Sch mitt an die Ruhegehaltskasje.  Der Anschluß
wird mit Einschluß der Militärzeit und der DienstZcit .als
Hilfsausseher bei der Strafanstalt genehmigt.

12. Bewilligung eines Betrages zu Gun¬
sten der Bevölkerung in den deutschen Dv-
nauländern.  Dem Magistrat ist ein Schreiben des
stellv. Landrats zugegangen, in welchem die Not der deut¬
schen Länder an der Donau geschildert und um Spenden
«ebeten wird . Der Magistrat hat eine Spendenliste autge-
Kgt und Anmeldungen zur Aufnahme von Kindern in hieft-
§m Familien angenommen. Er fchlägs vor, 560 Mark als
Spende der Stadt zur Linderung der Not zu bewilligen.
Demgemäß beschließt die Versammlung.

13. Uebernahme der elektr . Lr 'chtle ( tun g
in der Trinkhalle seitens der  Ska 'dt . Der jetzige
Inhaber der Trinkhalle verzieht von Diez und hat der Stadt
sie durch ihn gelegte Leitung zum Selbstkostenpreis ange-
»oten. Ter Ankauf wird mit dem Preis 'von 588,90 Mar?
zenebmigt. <

14. Antrag aus Bildung einer Wahlkom-
»r r'ss'i o n. Stadtv . Dinslage hatte in letzter Sitzung die
Bildung einer Wahlkommi>,iott beantragt . Er gibt heute
nochmals die Gründe , welche ihn zu dem Antrag bewogen,
bekannt. Stadtv . Schmidt weift daraufhin , daß fetzt" ja
alle Kommissionen gewählt seien, und daß eine bsw'ndere
Wahlkominission nicht mehr notwendig / ei. Der Antrag wird
zjegen die Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokra¬
ten abgelehnt. 1

15. Mitteilungen.
Ende März findet in Franksür : a. M. der Nass. Städte-

taz statt , an dem vom Magistrat Beigeordneter Gasteier
teilnimmt . Als Vertreter der Stadtverordnetenversamm¬
lung wird zu dieser Tagung Stadtv -Vorst. Thomas gewählt.

Betr . das Finanzamt besteht eine Rivalität zwischen
Nassau und Tiez , jede der oeioen Städte will "es haben,
»»scheinend werde es aber doch unsere Stadt erhalten.

Stadtv . Dinslage fragt an, ob die Stgdt nicht verbuchen
könne, Holz aus den Staatswaldungen zu erhalten . Vom
Magistratstisch wird geantwortet , daß ein diesbezögl. An¬
trag gestellt sei, und für die Kriegsbeschädigten Holz schon
»»gewiesen worden sei.

Stadtv . Dinslage bittet weiter im Namen 'seiner Wähler
mn eine Abrechnung der Libensmittklstelle und Veröffent¬
lichung auch nicht rationierter Lebensmittel tii den Zei¬
tungen. Hierauf antwortet vom Magistrat Schöffe Fuchs
«ls Vorsitzender der Lebsnsmittelkommiffron. Die Rech-
nungsftihrung der Lebensmittelstelle erfolgt durch die Sraot-
kasse und mit der Abrechnung derselben erfolge auch die
Abrechnung der Lebensmittelstelle / Betr . die' Veröffent¬
lichung nicht rationierter Lebensmittel wird die Lkbens-
»littelkommission eingehend beraten.

Stadtv . Schäfer beantragt , den städt. .Arbeitern schon
jetzt ans die bereits bewilligte , der Versammlung aber noch
nicht vorgelegte Lohnerhöhung, einen Vorschuß zu gewähren.
Der Magistrat verspricht Ausführung

Stadtv . Maxeiner bittet den Magistrat , dem Ehren-
tkrdhof mehr Aufmerksamkeit zu schenken uns ihn besser

kn Ordnung halten zu lassen. Bürgerm .-Stellv . Heck er¬
widert . daß Schritte getan seien daß aber leider von
Rw.nrtzen Kreisen der Bevölkerung der Ehrenfriedhof so¬
zusagen zum Schandanger gemacht werde. (Wir müssen hier
Herrn Heck voll und ganz recht g-öen. wollen aber doch
Kossen, daß es nur Auswüchse sind, und daß es noch
Mitte ' und Wege gibt , hier Besserung cintreten zu lassen.)

Stadtv . Schäfer bittet den Magistrat , zu seiner Recht¬
fertigung die Akten betr . die Auslösung des Kadetten-
han^ s bekannt zu geben, da von dem Stadtv . Marerner
in der letzten Sitzung behauptet wurde . Schäfer trage .die
Schutt» an der Auflösung des Kadettenhauses. Bon Seiten
des Magistrats war wohl mit dieser Bitte gerechnet wor¬
den, denn die Akten waren zur Stelle und ergaben, daß dem
Srödtv . Schäfer keinerlei Schuld beizumeffru ist. Stadtv.
Moreiner will aber anscheinend doch den Wahrheitsbeweis
seiner Behauptung antreten , wobei ihm aber das Wort ent-
E -stn wird . Hiermit war die Tagesordnung erledigt und
Schluß der Sitzung! 6,45.

Emser lithtspiel -Haus.̂
Mittwoch u Donnerstag

= Grosser Detektivfilm ~
Harry Higgs in 5 Akten und

Lustspiel in 3 Akten
v Zwei nette Rangen.

Es ladet ergebenst ein &. Lehmann.

i

Geschäfts -Empfehlung.
Der Mitinhaber unseres Geschäfts, Herr Fri ’t. OK  n ag . Diez
ist aus Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt, und sind wir in der Lage, sämtliche
einschlägige Arbeiten und Lieferungen in altbewährter Weise wieder auszuführen.
— - Wir empfehlen - ——— - —
uns in der Ausführung elektr. Licht- u. Kraftanlagen im Anschluß an die Ueber-
landzenirale, sanitäre Anlagen, Gas- u. Wasser Installation, Prüfungu Neuanlage
von Blitzableitern nach dem neuesten System, sowie sämtliche Klempnerarbeiten.
. . . .— -Wir liefern : - --
Eiektromotore in Kupferwicklung, sämtl. Maschinen für Haushaltung, Gewerbe

und Landwirtschaft. Badeeinrichtungen usw.
Reparaturen werden prompt und billig aus geführt.

Gebrüder Prinz , Diez a . d . L.
Technisches Icstallationsgeschäft.. . .. .. ...»

r
Die glückliche Geburt eines gesunden

^ Sohnes
zeigen an

Kapt. P. Yollraih u. Frau
Paula geh. Frank.

Hamburg, 7. März 1920.
J

Volksabend im Kurthealer
veranstaltet vom Evgl. Kirchengesangverein

Bad Ems
Sonntag , den 14 , März 1920 , abends 7 1/»Uhr.

A. Volkslieder.
B. Der Nachtwächter,

Volkstümliche Posse von Th. Körner.

Eintrittspreise: 5* 4, 3 und 2 Mk. Vorverkauf durch
die Vereinsmitglieder und Samstag von 8—12 Uhr und

vor der Vorführncg an der Theaterkasse. [247

\ ii Zentrifugen
MIMMIIIIMMMIIMIIMMIIIIIIIIIIIMIIIIMIIMMIIIIIIMIII.

in verschied. Grössenu Fabrikaten stets
vorrätig, ebenso Original Saek ’sche

:Wendepflüge:
offeriert

Julias Stern,Diez
Telefon Nr. 232

Achtung ! Achtung!
Für Wioderrerkäufer und Hausierer.

Bürsten jeder Art
Garantie für bestes Material. (Kein Ersatz.)

Eigene Fabrikation.
— Auch Reparaturen werden angenommen. —
Gohr. Christ , Seelbach b. Nassau

Post Obeinhof.

Tfif »after In
Freitag , den 12 . März 1920,

im grossen Saal des Hof von Holland
Operetten -Gastspiei von Mitgliedern des Schu¬
manntheaters Frankfurt a. M. unter persönlicher

Leitnng des Oberspielleiters Emil Nothmann.
Neuheit! Zum ersten male . Neuheit!

Die Rose von Stambul.
Operette in 3 Akten von Julius Brommer und Alfred Grünwald.

Musik von Leo Fall. Spielleitung: Dir. E. No hmannn.
Musikalische Leitung: Kapellmeister Hans Sommer.

Preise der Plätze im Vorverkauf bei Ph, H. MECKEL Sperrsitz
Mk. 5, I. Platz Mk. 4, II. Platz Mk. 3.
An der Abendkasse  Sperrsitz Mk. 5,50, I . Phtz Mk. 4.50
II . Platz Mk. 3.50, Galerie Mk. 2. [215

Kassen Öffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Bonibncher

Junges

WWu
für Vukgeschäft gesucht.

Wo sagt die Geschäftsstelle.

mit 1673 BonS zu haben in der
Druckerei Sommer , Bad Ems.

ffbtli »8

Apfel Pyramiden,
Vrdbeerpflanzen,
Steck wiebelu

fWe alle Sämereien empfiehlt
Gärtnerei Maurer,

Dause « -»« .249

Ein schöner, wachsamer

Kcttcichimd
preiswert zu verkaufen . [350

Ho « .
Seelbach, Post Ob r̂nhof.

Gut erhaltene 230

Geiberüben- «.
Zwiebelsamen

selbst gezüchtet, sow alle Sott.
Gemüfefamen ewpfi hlt

Andr. Knhnle,
Bub Ems , Bachstrahe.

Dr. Zimmermann’sche

lauft Privatsclmla
Inhaber C. HACKE,

Bachsachverständiger,COBLENZ.
Jahres - Halbjahrs - u.
höhere Fachklassen.
Beginn  des 27. Schuljahres

20 . April 1920.
Näh. d. Piosp. Peisönl. Aus¬

kunft im Schulbause
Hohenzoilernstr. 148.

Altpapier
zum Emstampfen

kauft zu höchsten Preisen
Dürener Papier und

Postierware«
Georg Tewes,

Düren Postfach 119.

Zimmermädchen,
Portierträulein

gesucht
Stadt London, Ems:

257

und jüngerer

Ka-sdiklitt
für die Saison ges cht. 253
Hotel Golrau, Bad Ems.

Junger Bursche als
2. Hansdlener,

Mädchen f. d. Küche,
Maschfrn»

für f of o r t gesucht.

Hotel Sckützenhof,
Bad Ems.

Jüngerer
Mnecht

für Landwirtschaft sucht
Müller , Oranienstein.

für Möbelschreincrei sucht
W K Müller.

2t4 Katzenelnbogen.

Klavier
kann zum Heben benutzt»
werden. Bleichstr. 7, pari., r

Ems. t

Verkaufe j
einen fast neuen

Asdania Kor- und s
Mehistchter

(zwecks Größe ). Länge des j
Mehlsichters 2.85 Mir . und ;
Vorsichter 2 Mir . (Fabrikat g
Seckt, Dresden . 254 !

W lly Arzt.
Obermühle b Attenhausen , -

Post Singhofen . \

Wäschemangel
zu kaufen gesucht.

Pfr . Koenig » .
Schweighausen , Post Nassau.

1 Partie 3 Mir . lange

Bretter,
fast neu, zu verk aufen. 212

Psthlgravr « 1 , « m».

Ein trächtiges 24»
Rind,

gefahren , zu verkaufen.
«eorg Reifert,

Fahr.enberg 10 b. E« s.

Schreibmasctiine
zu kaufen gesucht.

Steinberg,
Villa Hindenburg, Bad Ein».

2 Räume -Gas und Wasser)
zu vermieten.
WinterSbergstr. 10, Emr.

Kinderloses, älteres Ebcpaar
sucht zum 1. April od. später eine

4- 6 Zimmer-

Wohnung
und sonstigem Zubehör in gute«
Hause in  Bad Ems.

Offerten mit Preis find zu
richten unter v E . 70 an di»
Exved. d. Ztg. 2 tS

«turichtMNge«
iowie Möbel allerEirt

zu d.n hSchsteu Preise».
Georg Fanihaber,

Coblenz » Florinspsaffcu-
gaffe5, a. d Liebfrauer-kirche.

Telefon 582. Karte genügt.

Sieh ii atz ein iihJe
Weltersburg — Bah siatto,

Vallendar — drüt -t Sühaer »,
Ente « - « . Gänseeier.

Verlangen Sie Prosp kt. st

Befreiung sofort. Alter u. Ge¬
schlecht angeh. Ausk. umsonst,
losslKistlr.Efiichensliaasei

Zahle
für Strickwolle

das KIo 15 M.
gewöhnliche Lampen

das Kdo 30 Pfg.
Jakob Erbach,

Diez , Altermarkt2. ms,
Kranken Frauen

Iund Mädchen teile ich an- I
entgeltlich mit, wie ich von
meinem langjährig. Frauen¬
leiden (Blutarmut, Weißfluß)

| in kurzer Zeit befreit wurde, |
Rückporto erbeten.

Frau Bertha Koopmann
Berlin VT. 35.

Potsdamer Straße 104.

Kirchliche Nachrichtm
Bad Ems.

Evanekliswe Kirche.
Pmrr ?irche.

Donnerstag, den 1>. März
Nachmit axS 4J/e Uhr.

Pmfi n8' ott sdirnft.
Htrr Pfr Kopie,mann-

Lieder: 73 7>. V 10
Baffa«.

Evonuenseor Kirche.
Sonviao, den 14. März, Lätsre
Vorm. 10  Uvr: HmiPt.m-teLdienst

H rr Pfarrer Sic F eteniuz.
V '«n. 1 Uhr: K «de, gonesd.

Nachm. 2 Uhr: Hr. Prr Moser.
Amirwoche: .yr. Pfarrer Lic.

Fresenius.
Donnerstag, den 18 MÄtz.

4 Uvr nach uittogs:
Paistonsoortesdienst.

Herr Pst . 8 c Fresenius.
Freiiag . den 19 Mär,

7' /e Uhr adevds
B bclsiu de u Vorverntting zu«
StaberßOUeS&iertft in der Kkem-

Kmderschule.
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